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Minisymposium 03: Belange und Beiträge aktueller 
Stoffdidaktik 
Zu den Aufgaben der Stoffdidaktik zählt es Rekonstruktionen von Mathe-
matik hervorzubringen, in denen die Beziehungen verschiedener mathema-
tischer Inhalte entfaltet werden und die unter anderem folgende drei interde-
pendente Aspekte von Mathematik zum Gegenstand haben: mathematische 
Tätigkeiten, mathematische Begriffsentwicklungen und mathematische Re-
präsentationen. Im vorliegenden Minisymposium wurden aktuelle Beiträge 
zu diesen drei Kernthemen der stoffdidaktischen Forschung vorgestellt und 
diskutiert.  
Im hochschuldidaktisch orientierten Beitrag von Frank Feudel und Erik 
Hanke wird über Aspekte und Grundvorstellungen des Wegintegrals in der 
Funktionentheorie nachgedacht und unter Verwendung der Anthropologi-
schen Theorie der Didaktik die Verwendung des Begriffs der Ableitung in 
Lehrbüchern zur Ökonomie analysiert.  
Im Beitrag von Daniel Dieser wird eine strukturgenetische didaktische Ana-
lyse zu einem vom Autor selbst entwickelten kombinatorischen Spiel vorge-
stellt. Es werden drei verschiedene Varianten des Spiels beschrieben und je-
weils bezüglich möglicher Gewinnstrategien analysiert.  
Im Beitrag von Sebastian Bauer, Reinhard Oldenburg und Wolf Wechinger 
wird anhand einer Schulbuchanalyse gezeigt, dass und inwiefern die Forde-
rung von Arnold Kirsch, didaktische Reduktion intellektuell ehrlich zu be-
treiben, bei der Darstellung der Integralrechnung und insbesondere beim 
Hauptsatz der Differenzial- und Integralrechnung an ihre Grenzen stößt. 
Im Beitrag von Heiko Etzold werden die gängigen Darstellungen linearer 
Gleichungen (z. B. das Waagemodell, das Streckenmodell, Knack die Box) 
betrachtet und hinsichtlich des tätigkeitstheoretisch geprägten Lernmodell-
Begriffs analysiert. Das Streckenmodell wird schließlich und zu einem digi-
tal gestützten Pfeilmodell weiterentwickelt. 
Im Beitrag von Peter Kaiser geht es um das lokale Ordnen der verschiedenen 
Typen von Vierecken. Ausgehend von historischen und modernen Überle-
gungen zum Haus der Vierecke wird das Konzept der Ordnungsgraphen ent-
wickelt, welches der Ordnung ein Merkmalssystem zugrunde legt.  
Im Beitrag von Marc Sauerwein werden zunächst Folgen der Schulschlie-
ßungen in der Corona-Pandemie und die Unterrichtsrealität in Integrierten 
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Berufsausbildungsvorbereitungsklassen (IBA) in Berlin beschrieben. Da-

nach wird anhand der Auseinandersetzung mit figurierten Zahlen und weite-

rer Beispiele, das Potential klassischer Stoffdidaktik in Bezug auf die mit 

den skizzierten Unterrichtsrealitäten einhergehenden Anforderungen für 

Lehrkräfte erwogen.  

Die sechs vorgestellten Beiträge weisen somit bezüglich des jeweils unter-

suchten mathematischen Gegenstands, bezüglich des didaktischen Themas 

und bezüglich der verwendeten Methode bzw. eingenommenen Perspektive 

eine enorme Vielfalt auf. Vor dem Hintergrund dieser Heterogenität ist die 

folgende Beobachtung bemerkenswert. In keinem der Beiträge wird mit der 

jeweiligen stoffdidaktischen Analyse die Hoffnung einer abschließenden 

Klärung der stoffbezogenen Fragen oder das Herausarbeiten eines fachdi-

daktischen Königswegs verbunden. Stattdessen kommt in den Beiträgen die 

Sichtweise zum Ausdruck, dass ein didaktisch orientiertes Durchdenken des 

Stoffs insbesondere darauf zielt, die eigenen Einsichten und Einschätzungen 

beispielsweise bezüglich der Genese, der möglichen Anordnungen, der mög-

lichen Darstellungen sowie der Bedeutung des Stoffs zu erweitern oder zu 

relativieren. Die stoffdidaktische Analyse mündet hier somit nicht in kon-

kreten Handlungsanweisungen für den Unterricht, sondern wirkt im Gegen-

teil schützend gegenüber globalen oder dogmatischen unterrichtsbezogenen 

Schlussfolgerungen und Urteilen. Als eine Gemeinsamkeit der sechs Bei-

träge kann somit eine abwägende und suchende Grundhaltung gegenüber 

dem Stoff festgehalten werden. Ergebnisse der vorgestellten Analysen sind 

in erster Linie daher nicht Handlungsanweisungen, sondern die sich aus dem 

differenzierteren stofflichen Verständnis ergebenden Handlungsspielräume.  
Vorträge im Minisymposium 
Feudel, F., Hanke, E.: Potenziale von stoffdidaktischen Analysen in der Hochschulma-

thematikdidaktik  
Dieser, D.: Number connect - Erfindung und Erkundung eines kombinatorischen Spiels  
Bauer, S., Oldenburg, R., Wechinger, W.-A.: Der Hauptsatz der Differential- und Integ-

ralrechnung in Schulbüchern im Spannungsfeld zwischen intellektuell redlicher Ver-
einfachung und Verfälschung  

Etzold, H.: Lernmodelle zum Lösen von Gleichungen – Eine Analyse und Weiterent-
wicklung aus tätigkeitstheoretischer Perspektive  

Kaiser, P.: Ordnungsgraphen - Das Haus der Vierecke errichten  
Sauerwein, M.: Aktuelle Unterrichtsrealitäten: Potentiale einer stoffdidaktischen Antwort  
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